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Was ist HPV?
Die Abkürzung „HPV“ steht für Humanes Papil-
lomavirus.

Es gibt mehr als 100 Typen dieses Erregers. 
Manche davon können zur Entstehung von War-
zen an Händen und Füßen oder auch Genital-
warzen führen. 

Besonders gefährliche Typen dieses Virus kön-
nen eine Veränderung der Zellen des Gebär-
mutterhalses und dadurch Krebserkrankungen 
in diesem Bereich auslösen. Studien konnten 
zeigen, dass die Infektion mit sogenannten „high 
risk-Typen“, insbesondere mit HPV-16 und -18, 
ursächlich an der Entwicklung des Gebärmut-
terhalskrebses und auch Krebserkrankungen 
im Penis- und Analbereich sowie im Bereich der 
Mundhöhle beteiligt ist. Dagegen ist die Infek-
tion mit sogenannten „low risk-Typen“ nicht mit 
einem deutlich erhöhten Krebserkrankungsrisi-
ko verbunden.

Im Oktober 2006 wurde in Deutschland der ers-
te Impfstoff gegen HPV zugelassen. Die ständi-
ge Impfkommission (STIKO) empfiehlt allen Kin-
dern und Jugendlichen im Alter zwischen 9 und 
14 Jahren eine zweimalige Impfung im Abstand 
von mindestens 5 Monaten. Eine HPV-Testung 
vor der Impfung ist nicht ratsam.

Worum geht es ...

Untersuchungen:
•	 HPV-high-risk Test (Abstrich) bei Frauen: 

Diese Untersuchung wird von den gesetz-
lichen Krankenkassen übernommen, wenn 
zuvor durch den Gynäkologen zelluläre Ver-
änderungen im Abstrich (sog. CIN I bis CIN 
III) festgestellt wurden. Ebenfalls übernom-
men wird alle 3 Jahren eine HPV-Untersu-
chung bei Frauen ab 35 Jahren.

•	 HPV-low-risk Test (Abstrich) bei Frauen: 
Diese Untersuchung ist keine Kassenleis-
tung.

•	 HPV-high-risk Test (Abstrich) bei Män-
nern: Diese Untersuchung ist meist nicht 
ratsam und auch keine Kassenleistung.



Wie verbreitet ist die HPV-Infektion?
Bevölkerungsstudien haben gezeigt, dass sich 
ein Großteil der sexuell aktiven Menschen ir-
gendwann mit HPV infiziert. Die Mehrheit merkt 
hiervon nichts, und bei den meisten Menschen 
heilt die HPV-lnfektion von selbst aus. Bei man-
chen bleibt jedoch das Virus im Körper und kann 
bei Frauen unter Umständen Gebärmutterhals-
krebs auslösen.

Wie können Sie erfahren, ob Sie mit
HPV infiziert sind?
HPV tritt bei den meisten Frauen asymptoma-
tisch auf. Es kann daher sein, dass eine Patien-
tin das Virus jahrelang in sich trägt und nichts 
davon weiß.

Ein zuverlässiger Nachweis von HPV kann mit-
tels PCR erfolgen. Dabei wird das Erbmaterial 
des Erregers, seine DNA, nachgewiesen.

Wann sollten Sie einen HPV-Test
machen lassen?
Wenn bei Ihrer letzten Krebsvorsorgeuntersu-
chung (das heißt bei der mikroskopischen Aus-
wertung Ihres Gebärmutterhalsabstrichs) Zell-
veränderungen festgestellt wurden, sollte ein 
Test auf die Infektion mit „high risk HPV-Typen“ 
durchgeführt werden. Dieser liefert schnelleren 
und genaueren Aufschluss als die Wiederho-
lung der konventionellen Früherkennungsunter-
suchung. Dies bedeutet, dass im Bedarfsfall die 
Behandlung früher einsetzen kann. 
Bei Frauen ab 35 Jahren wird der HPV-Test alle 
drei Jahre parallel zur Krebsvorsorgeuntersu-
chung durchgeführt.
Von den gesetzlichen Krankenkassen nicht 
übernommen werden die Kosten für die Unter-
suchung auf eine Infektion mit „low risk HPV- 
Typen“.

Wie wird der HPV-Test durchgeführt?
Die Entnahme des Abstrichs für diesen Test er-
folgt auf die gleiche Weise wie bei der Krebs-
vorsorgeuntersuchung und kann gleichzeitig mit 
dieser durchgeführt werden. Der zellreiche Ab-
strich wird dann im Labor 28 untersucht.

Wie unterscheidet sich der HPV-
DNA-Test von der Krebsvorsorgeun-
tersuchung?
Im Rahmen der Krebsfrüherkennung wird der 
Gebärmutterhalsabstrich auf Zellveränderungen 
untersucht („Pap-Test“). Werden solche Verän-
derungen festgestellt, führt die Ärztin/der Arzt 
weitere Tests durch, um den Verdacht auf eine 
Krebserkrankung zu widerlegen oder zu bestä-
tigen. Beim HPV-Test wird im positiven Fall die 
DNA (Desoxyribonukleinsäure = genetische Se-
quenz) des Virus nachgewiesen. Da HPV der 
Hauptfaktor für die Entstehung von Gebärmut-
terhalskrebs ist, können Sie bei einem negati-
ven Testergebnis beruhigt sein: In naher Zukunft 
dürften Sie mit größter Wahrscheinlichkeit nicht 
an Vorstadien des Gebärmutterhalskrebses er-
kranken.

Angenommen, Ihr HPV-Testergebnis 
ist positiv, bedeutet dies, dass Sie 
Gebärmutterhalskrebs bekommen 
werden?
Nein. In der Regel bekämpft ein gesunder Kör-
per die HPV-lnfektion und kann oft das Virus aus 
eigener Kraft innerhalb weniger Monate elimi-
nieren. Bei einem auffälligen Pap-Abstrich und 
einem HPV-positiven Befund besteht allerdings 
ein erhöhtes Risiko dafür, dass die Zellverän-
derungen im Abstrich durch eine Krebsvorstufe 
bedingt sind.

Ist das Risiko einer HPV-bedingten 
Erkrankung bei älteren Frauen höher 
als bei jüngeren?
Jüngere Frauen sind häufig HPV-positiv. Bei 
Frauen über 30 Jahren ist jedoch das Risiko bei 
positivem HPV-Befund für die Entwicklung von 
Krebsvorstufen erhöht, da die HPV-lnfektion in 
vielen Fällen schon seit längerem besteht.

Wie geht es weiter, falls Ihr HPV- 
Testergebnis positiv ist?
Dieses Testergebnis gibt Ihrer Ärztin/Ihrem Arzt 
wertvolle Hinweise zur weiteren Vorgehens-
weise. Alle Anzeichen einer sich entwickelnden 
Krankheit können so früher erkannt und behan-
delt werden.

Eine Untersuchung des Partners auf HPV ist in 
dieser Situation nicht ratsam und wird auch nicht 
von der Krankenkasse übernommen.

Und falls Ihr Testergebnis negativ ist?
Bei einem unauffälligen Pap-Test und einem 
negativen HPV-Test kann davon ausgegangen 
werden, dass Sie mit sehr großer Wahrschein-
lichkeit in den nächsten drei Jahren nicht an ei-
nem Gebärmutterhalskrebs erkranken werden. 
Trotzdem sollten Sie an der jährlichen Krebs-
vorsorgeuntersuchung teilnehmen, da bei dieser 
Untersuchung auch nach anderen Krebserkran-
kungen wie z. B. Brustkrebs gesucht wird.

HPV-Infektion ...


